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Die Bismarckzeit

regen, als suche Deutschland der russischen Regierung durch Zu¬
sicherungen irgendwelcher Art den Entschluß zum Kriege zu er¬
leichtern 1 .

Inzwischen spielten Verhandlungen, England zur Annahme und
Vorbereitung eines Protektorates über Ägypten als Ausgleich für
Rußlands etwaige Erfolge im östlichen Mittelmeer zu bewegen

1

2 .

Hierfür suchte der frühere ägyptische Minister des Äußeren, Nubar
Pascha, die Londoner Staatsmänner zu gewinnen. Auch Bismarcks
Ansichten entsprach es, daß England sich Ägyptens versichern
müßte, „und daß es im Interesse des mitteleuropäischen Friedens
liege, wenn England lieber Pfand nehme, als Krieg führte 3“.

Der russisch-türkische Krieg
Am 19. April 1877 teilte der Zar dem deutschen Kaiser den

Beginn des Krieges gegen die Türkei mit, wieder unter Betonung
des Gesichtspunktes, damit eine Pflicht gegen Europa zu erfüllen 4 .

Der Kaiser antwortete ihm am 28. April, indem er ihm wohlwollende
Neutralität versprach und den Schutz der russischen Untertanen in
der Türkei während des Krieges übernahm 5 . In London verbreitete
daraufhin die Presse, Deutschland verfolge selbstsüchtige Absichten;
es wolle zwar einer Vergrößerung der Macht Rußlands im Orient
zustimmen, einer englischen Machterweiterung in Ägypten aber nur
dann, wenn für Deutschland die Erwerbung Hollands gesichert sei.
Sogar die Königin von England soll zeitweise ähnlichen Gerüchten
Glauben geschenkt haben. Der deutsche Botschafter Graf Münster
wies diese Ausstreuung unter Hinweis darauf zurück, daß jeder
vernünftige Staatsmann in Deutschland in dem Besitze Hollands
eher eine Schwächung als eine Stärkung Deutschlands erblicken
müsse 6 .

Bismarck war damals durchaus geneigt, einen Ausgleich zwi¬
schen Rußland und England zu fördern. Wenn England und Ruß¬
land auf der Grundlage Ägyptens für England, des SchwarzenMeeres
für Rußland einig wurden, so diktierte er am 15. Juni 1877 in Kis-
singen 7

, dann könnten beide auf lange Zeit mit der Erhaltung des
Status quo zufrieden sein, seien aber doch wieder in ihren größten
Interessen auf eine Rivalität angewiesen, die ihnen eine Beteiligung
an Koalitionen gegen Deutschland sehr erschweren würde. Ein fran-
1 Gr. Pol. Nr. 288.
8 Gr. Pol. Nr. 289.
3 Gr. Pol. Nr. 290.
4 Gr. Pol. Nr. 291.
3 Gr. Pol. Nr. 292.
6 Gr. Pol. Nr. 293.
7 Gr. Pol. Nr. 294.
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